


�������������������������� ������������������

in vielen Kehren über grasige Flanken gegen die Fuorcla 
da la Valletta an. Noch unterhalb des Sattels nach rechts, 
also in der West�anke verbleibend, und leicht auf und ab. 
Schließlich durch einen Hangeinschnitt Richtung Forcellina 
(2672 m), der nächsten Passsenke im Süden. Nun orientiert 
man sich anhand der Steinmänner, die auf die weitläu�ge, 
gewellte Schuttterrasse unterhalb von Piz Forcellina und Piz 
Turba leiten. In Grundrichtung Südwest vorerst nur mäßig 
ansteigend, dann rechts auf einen Rücken nahe der Abbrüche 
und schließlich in erdigem Schutt steiler hinauf zum West-
grat. Dieser vermittelt das letzte Stück bis zum Gipfel des Piz 
Turba (3018 m). 
��������� Auf der gleichen Route geht es zurück zur For-
cellina bzw. bis unter die Fuorcla da la Valletta (2586 m), in 
die man rasch hinüberzieht, falls man jetzt der lohnenden, 
wenn auch etwas längeren Variante folgen möchte. Von dort 
wird auf spärlicher, steiler Steigspur das Gipfelplateau Uf da 
Flüe (2774 m), erstiegen – nochmals ein lohnenswerter Aus-
sichtspunkt. Die Nordabdachung läuft in eine �ache, mit ei-
nigen Seeaugen geschmückte Hoch�äche aus. Man wandert 
bis zum Sattel namens Stallerberg (2581 m) und fädelt dort 

in den gut ausgebauten Verbindungsweg zwischen Bivio und 
Juf ein, um im westseitigen Abstieg über Bergwiesen den 
Kreis zu schließen.
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auf südseitigem Steig in vielen Serpentinen steil bergauf. Zu-
nächst passiert man den Niederleger, später den Hochleger 
der Sonnenberg Alm (privat, im Sommer einfache Brotzeit). 
Im lichteren Gelände geraten hier Roß- und Buchstein sowie 
die exponierte Tegernseer Hütte zum ersten Mal ins Blick-
feld. Richtung Nordwesten umgeht man auf einem gut aus-
gebauten Weg einen Kessel. Beim Weidezaun rechts halten 
bis zu einem markanten Fels unterhalb des Gipfelaufbaus. Ab 
hier gibt es zwei Möglichkeiten: Nach rechts auf gut markier-
tem und mit Stahlseilen versichertem Steig, teilweise unter 
Zuhilfenahme der Hände zum ersten Gipfel, dem Roßstein. 
Von dort führt ein einfacher Abstieg zur Tegernseer Hütte. 
Wer den Steig auslassen möchte, hält sich an der Kreuzung 
links, umrundet den Roßstein und gelangt auf einem einfa-
chen aber längeren Wanderpfad direkt zur Hütte. Vor oder 
nach einer ausgiebigen Rast auf der sonnigen Hüttenterrasse 
lohnt ein Abstecher zum benachbarten Buchsteingipfel. 
Hier ist allerdings Vorsicht geboten. Die steile Aufstiegsrinne 
direkt hinter der Hütte ist nicht ungefährlich (bei Nässe nicht 
zu empfehlen!). Wer sich die Kletterei aber zutraut, wird am 
Gipfel mit einer wunderbar freien Aussicht entschädigt.

��������� Wie Aufstieg. Alternativ kann man von der Tegern-
seer Hütte über die Röhrlmoosalm und entlang des Schli�-
bachs nach Glashütte/Bayerwald absteigen. Im Tal dann auf 
einem Pfad parallel zur Straße zurück zum Parkplatz.
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•���������••������ Vom Wanderparkplatz an der B 
307 westlich von Wildbad Kreuth auf einem Fahrweg nach 
Süden zur bewirtschafteten Siebenhüttenalm und auf 
einem deutlichen Wanderweg an der Felsweißach entlang. 
Nach der Weißachalm und der Königshütte wird die Wolfs-
schlucht erreicht, die sich immer mehr zusammenschnürt. 
Den deutlichen Markierungszeichen folgend, über ein paar 
Bächlein hinüber und auf einer Steiganlage über teils felsiges 
Steilgelände zum Sattel zwischen Schildenstein und den 
Blaubergen hinauf und wieder in einfaches Gehgelände. Der 
weitere Aufstiegsweg verläuft über Wiesen- und Latschen-
gelände und strebt dem langen Blauberggrat zu. Über ihn 
gibt es einen guten, aber langen Pfad, der in mehrmaligem 
Auf und Ab die Wichtelplatte, die Blaubergschneid und den 
Blaubergkopf überschreitet. Am Karspitz verläuft er knapp 
vorbei, bis endlich der Halserspitz erreicht ist. Nur die ersten 
Meter des Abstiegs verlaufen entlang der Aufstiegsroute. 
Schon nach ein paar Minuten zweigt nach rechts, also 
gegen Norden ein schmales Weglein ab, das über sehr steile 
Hänge, teils ziemlich ausgesetzt, zu einem licht bewaldeten 
Höhenrücken abfällt. Im weiteren Verlauf kommt man an 

der Wenigberg-Jagdhütte vorbei, über den Weißenbachkopf 
und zur Siebenhüttenalm hinunter. Dort wird der Aufstiegs-
weg wieder erreicht. Auf ihm zurück zum Ausgangspunkt
����•������ €
������� Deutlich einfacher als der 
steile Anstieg durch die Wolfsschlucht wäre der Aufstieg 
über die Königsalm und das Schanzl unter dem Schilden-
stein. Auch er beginnt am gleichen Wanderparkplatz, zweigt 
aber schon nach etwa 400 Metern an beschilderter Stelle zu 
Geißalm und Königsalm rechts ab. Oberhalb der Geißalm 
links abbiegen und zum Graseck weitergehen. Dann auf 
relativ steilem Rücken unschwierig zum Schanzl unter dem 
Schildenstein und dort geradeaus mit deutlichen Gefäll-
strecken zum Pfad auf dem Blaubergkamm zu. Eine weitere 
beliebte Alternative wäre die Au�ahrt von Achenwald mit 
dem Mountainbike zur Blaubergalm und dann auf deutlich 
beschildertem Pfad auf den Blaubergkamm.
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